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Qoljanna ©iebet: Seife

©r faî) tfjnert mit aufgerufenen Singen ing
©eficfjt, benn er ermartete, baf^ fie je^t gugrei=

fen mürben. Unb at§ fie fdjlniegen, ftridj er fidj
gang faffmtgglog mit ber fpanb über bie Stirn,
bon ber ber falte Sdjmeifj fjernieberlief, unb
murmelte:

„3a — mag fattn idp beim nod)?... Südjtig
— nod) mepr mitt id) tun: 3d) milt mir ben

Ipof bom SSater übergeben laffen unb ifjn bann

eudj gufcljreibeii, fo baft... menu ber 23ater

— ftirbt, einer bon eucf) ^err baraitf mirb
3d) mill auggieften unb nidjt uteljr algSdjtnarg
unterm Stage! mit mir tragen. — 3ft end) baë

nun genug?"
SIber fie fdjmiegett.
®a marb itjm gunutte, alg ginge aïïeg unter,

moran fein ©(aube fid) fonft feftgel)alten, alg
micfie ber 5Boben unter feinen jjjüften, qjj i^ürbe
er felbft ing Seere hinauggefdjleubert. ©r faltete
bie tpcinbe— feine Qätfine ïlappertert, — unb
mie entgeiftert ftarrte er fie an. — „3ft eg benn
möglich 3I)r moÏÏt nidjt? SBodt mirïlidj nidjt?
— gaftt i£)r beim gar nid)t, baft eg eure 9ßflid)t
unb Sdjulbig'feit ift, gutgrtmadjen, mag ifjr ge=

fünbigt fjabt?... (Sagt eudj euer ©fjrgefühl
nidjt, baff il)r aubre nid)t eïjrlog mactjen bürft?
— Säftt eudj euer ©eloiffen benn fd)Iafen? ..."

„(pöre auf", fagte Ulrid), bcm ein ©efitljl beg

Unbeljageng fröftelnb über ben Staden lief.
„Stein, id) I)öre nid)t auf! 3d) fann nidft fo

nad) tpaufe geigen... ÎBirïIidj, ici) fann nidjt
— tpabt il)r benn gar feine SUjnung, mag itjr
angerichtet Ijabt?... meld) ein ©lenb bei mir
gu Ipartfe fjerrfcfit?" Unb er fdjartberte gufarm
men in ber ©rinnerung an bag, mag er gu=

rüdgelaffen hatte. — „SBenn itgr bag müßtet,
ifjr mürbet fo hart nidjt fein!... Seht, ^rift
unb Ulrich... id) fenn' euch nun fdjott lange
Seit... mir haben fdjott gufammen auf ber

Sdjulbanï gefeffen... unb finb gufammen...
bot ben SCItar getreten... 3h* habt mir fdjott

ßeife ootrb bie

Seife roirb bie Straft geboren,

leife fpaltet fie ben Stein,
bie ber Quell aus gelfentoren
fchäumenb jauc()3t 3um Sonnenfchein.

Unb im groftett Dßollett laufchen

alle DSellett hoffaungsfcbroer,

unb mit taufenb Säten raufchen

roeiter bann fie bie 3um Siteer. —

tttirb bie Kraft geboren. 251

immer übel gemottt, unb id) hob' biet bon eud)

git erbitlben gehabt, aber... id) mill atteê üer=

geffen, menu ihr nur bag eine gut madjt. 3'pt
feib leichtfinnig, aber fdjledjt feib ihr nicht...
tl)r fonnt eg fa nidit fein... ihr habt ja auch

eine SJtutter gehabt... id) Ijab' fie gefepen...
fie hat bei ber ©infegnung am britten Pfeiler
linfg geftanben unb hat... gemeint, mie meine
SJtutter meinte. — llnb meine SStutter — pfui
both," unterbrach er fid), benn ihn übermältigte
bie Scham, baf3 er ben Stauten ber SSerflärteit

bor biefen SSetfüprerit in ben SJtunb gettom=

men hatte, aber feine SIngft, ohne 3/coft t)eim=

fehren gu müffen, fleigerte fidj big gum 23apn=

mit), er fdjludte audi bag hinunter, unb bon

neuem fing er an, mäprettb feine ©ebanfen

fdjoit irr burdjeinattbet fdjoffett: „S)enft eudj

mal, ihr geht jeftt 'raug gum Kirchhof... unb

habt Scfjmeftern... bie finb herführt... unb

ihr habt nicpt gut ad)t gegeben auf bie Sdjme=

ftern... unb ihr magt nicht ben Sdjnee gu be-

rühren, ber auf beut ©rabe liegt... unb idj
bin ber Verführer... mag mag mürbet ihr
tun?"

„Smtfdjlagen mürben mir bid)," fagte Ulrid),
ihm einen berädjtlicfjen 231 icf gumerfenb.

©r ftieft einen geüenbeit Sdjrci aug, benn jeftt
fam bag SSemufttfein, mie tief er fidj ernieb»

rigt, mie er feinen Stolg, feine ©pre im ®ote

gemälgt hatte, mit ganger ©emalt über ihn
ÜDiit geballten gäuften ftürgte er auf Ulrich log.

©er aber üerfcfiangte fich hinter betn Xifdje, unb

grift lief nad) bem Stebengimmer, um bag ©e=

finbe Ijerbeigurufen.
®a taumelte er hinaug.
®ag ^joftor mar gefcE)Ioffen mie borljin. —

©r magte nicht gurüdgufepren, um eg öffnen

gu laffen, unb auf bem Stauche frodj er hinaug
— mie ein tpunb. —

Sßie ein tpunb
(gortfefcung folgt.)

£raff geboren.
IBie im ©rbenfcpoft bie Quelle

brängt im 9Henfchenher3 bie ürafl,
bis fie einft in Sügespelle

tritt unb ihre DQunber fchafft.

Sis fie kühn burchbricht bie fd)toere

gelfenlaft non ©rbenleib,
unb fo mie ber Quell 3um SIteere

Säten trägt 3um Slleer ber 3eit.
Sotjanna ©ießet.

Johanna Siebel: Leise

Er sah ihnen mit aufgerissenen Augen ins
Gesicht, denn er erwartete, daß sie jetzt zugrei-
sen würden. Und als sie schwiegen, strich er sich

ganz fassungslos mit der Hand über die Stirn,
von der der kalte Schweiß herniederlief, und
murmelte:

„Ja — was kann ich denn noch?... Richtig
— noch mehr will ich tun: Ich will mir den

Hof vom Vater übergeben lassen und ihn dann
euch zuschreiben, so daß... wenn der Vater
— stirbt, einer von euch Herr darauf wird...
Ich will ausziehen und nicht mehr als Schwarz
unterm Nagel mit mir tragen. — Ist euch das

nun genug?"
Aber sie schwiegen.
Da ward ihm zumute, als ginge alles unter,

woran sein Glaube sich sonst festgehalten, als
wiche der Boden unter seinen Füßen, als würde
er selbst ins Leere hinausgeschleudert. Er faltete
die Hände — seine Zähne klapperten, — und
wie entgeistert starrte er sie an. — „Ist es denn
möglich? Ihr wollt nicht? Wollt wirklich nicht?
— Faßt ihr denn gar nicht, daß es eure Pflicht
und Schuldigkeit ist, gutzumachen, was ihr ge-

sündigt habt?... Sagt euch euer Ehrgefühl
nicht, daß ihr andre nicht ehrlos machen dürft?
— Läßt euch euer Gewissen denn schlafen? ..."

„Höre auf", sagte Ulrich, dem ein Gefühl des

Unbehagens fröstelnd über den Nacken lief.
„Nein, ich höre nicht auf! Ich kann nicht so

nach Hause gehen... Wirklich, ich kann nicht!
— Habt ihr denn gar keine Ahnung, was ihr
angerichtet habt?... welch ein Elend bei mir
zu Hause herrscht?" Und er schauderte zusain-
men in der Erinnerung an das, was er zu-
rückgelassen hatte. — „Wenn ihr das wüßtet,
ihr würdet so hart nicht sein!... Seht, Fritz
und Ulrich... ich kenn' euch nun schon lange
Zeit... wir haben schon zusammen auf der

Schulbank gesessen... und sind zusammen...
vor den Altar getreten... Ihr habt mir schon

Leise wird die

Leise wird die Kraft geboren,

leise spaltet sie den Stein,
bis der Quell aus Felsentoren

schäumend jauchzt zum Sonnenschein.

Und im großen Wollen lauschen

alle Welten hoffnungsschwer,

und mit tausend Taten rauschen

weiter dann sie bis zum Meer. —

wird die Kraft geboren. 251

immer übel gewollt, und ich hab' viel von euch

zu erdulden gehabt, aber... ich will alles ver-
gessen, wenn ihr nur das eine gut macht. Ihr
seid leichtfinnig, aber schlecht seid ihr nicht...
ihr könnt es ja nicht sein... ihr habt ja auch

eine Mutter gehabt... ich hab' sie gesehen...
sie hat bei der Einsegnung am dritten Pfeiler
links gestanden und hat... geweint, wie meine

Mutter weinte. — Und meine Mutter — Pfui
doch," unterbrach er sich, denn ihn überwältigte
die Scham, daß er den Namen der Verklärten
vor diesen Verführern in den Mund genom-
men hatte, aber seine Angst, ohne Trost heim-
kehren zu müssen, steigerte sich bis zum Wahn-
Witz, er schluckte auch das hinunter, und von

neuem fing er an, während seine Gedanken

schon irr durcheinander schassen: „Denkt euch

mal, ihr geht jetzt 'raus zum Kirchhof... und

habt Schwestern... die sind verführt... und

ihr habt nicht gut acht gegeben auf die Schwe-

stern und ihr wagt nicht den Schnee zu be-

rühren, der auf dem Grabe liegt... und ich

bin der Verführer... was was würdet ihr
tun?"

„Totschlagen würden wir dich," sagte Ulrich,

ihm einen verächtlichen Blick zuwerfend.
Er stieß einen gellenden Schrei aus, denn jetzt

kam das Bewußtsein, wie tief er sich ernied-

rigt, wie er seinen Stolz, seine Ehre im Kote

gewälzt hatte, mit ganzer Gewalt über ihn
Mit geballten Fäusten stürzte er auf Ulrich los.

Der aber verschanzte sich hinter dem Tische, und

Fritz lief nach dem Nebenzimmer, um das Ge-

finde herbeizurufen.
Da taumelte er hinaus.
Das Hoftor war geschlossen wie vorhin. —

Er wagte nicht zurückzukehren, um es öffnen

zu lassen, und auf dem Bauche kroch er hinaus
— wie ein Hund. —

Wie ein Hund!
(Fortsetzung folgt.)

Kraft geboren.
Wie im Erdenschoß die Quelle

drängt im Menschenherz die Kraft,
bis sie einst in Tageshelle

tritt und ihre Wunder schafft.

Bis sie kühn durchbricht die schwere

Felsenlast von Erdenleid,
und so wie der Quell zum Meere

Taten trägt zum Meer der Zeit.
Johanna Siebel.
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